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and erhielt die gleiche Antwort . Inzwischen war das Wild¬
schwein ungeduldig geworden und , anstatt auf seinen Feind
zu warten , ihn suchen gegangen . Unterwegs wurde es vom
Tsintsina -Vogel bemerkt , der rief : , , Jaty ! Jaty ! Da ist er !
Da ist er !" Das Wildschwein meinte die Stimme des Men¬
schen zu hören und schlug sich seitwärts in die Büsche . In der
nächsten Bodensenke rief ihm die Wachtel entgegen : , ,Safa¬
leo Safaleo ! Umzingelt , umzingelt ihn !" Es flüchtete weiter .
Am Bergfuße bemerkte es der Papelika -Vogel : Bobo !
Bobo ! Piff , paff !" In der Ebene ließ die Lerche ihren Ruf
erschallen , als es bei ihr vorüberlief : „ Sorosy ! Sorosy !
fangt ihn ! Fangt ihn !" Und als es durch ein Reisfeld trabte ,
quarkte der Frosch : , , Peheto ! Peheto ! Greift an ! Greift an !"
Das Wildschwein , das von all den Anstrengungen ganz er¬
schöpft war , wußte nicht , nach welcher Seite es flüchten sollte .
In diesem Augenblick kam der Mensch mit einem Hunde vor¬
bei . Sie töteten das Wildschwein .
So wurde das große und starke Wildschwein von der Klug¬
heit des kleinen Chamäleons besiegt .

6. Wildschwein und Frosch schwimmen um

L

die Wette

ambo , das Wildschwein , begegnete eines
Tags am Rande eines Reisfeldes Bo
fetra , dem Frosche . Der Große sah auf
den Kleinen herab und sagte : „ Verhalte
dich ruhig und plantsche nicht im Wasser ,
wenn du dabei soviel Lärm machen mußt !"
- , ,Mein Lieber ," antwortete Herr Bo¬

ketra, „ iſt ' s auch schon recht, daß du der Große bist , so ver¬
bitte ich' s mir doch ernstlich , so anmaßend zu mir zu sprechen .
Bist du wirklich so stark wie du scheinst ? Laß uns einmal
unsere Kräfte im Schwimmen messen. " - , ,Halt den Mund
und belästige mich nicht obendrein . Ich nehme es mit hundert
deinesgleichen auf .“ - „ Gewiß , sehr wohl ! Ich weiß , daß
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du sehr kräftig bist . Aber vielleicht bin ich dir doch im Schwim¬

men über ." , ,Schön , einverstanden ! bei Neumond treffen

wir uns wieder , jeder bringt seine Angehörigen mit , die dann

dem Austragen des Wettstreites in der Großen Lagune in

Amparihilara zuschauen sollen ."

Vor dem Kampfe dachte sich nun Boketra eine List aus . Er

bat mehrere andere Frösche , sich hier und dort in der Lagune ,

wo die Schwimmer vorbei mußten , zu verstecken , und etwa

von Herrn Lambo gestellte Fragen richtig zu beantworten .

Als die beiden Gruppen beieinander waren , hielten ihre Führer
einen Rat ab , um zu beschließen , was mit dem Besiegten ge =

schehen sollte . Man kam überein , daß er mit seiner ganzen

Familie hinzurichten wäre . Dabei darf man nicht vergessen ,

daß die Wildschweine durchaus nicht glaubten , daß eine Nie¬
derlage ihres Kämpen überhaupt möglich war .

Die Schwimmer starteten also . Der eine verließ sich allein auf

seine Kraft ; er schwamm mit kräftigen Stößen vorwärts , und

das Wasser sprißte um ihn hoch auf ; der andere hielt sich zu¬

rück . Herr Lambo befand sich bald mitten im See . Seine Ver

wandten feuerten ihn durch Zurufe an . Doch fühlte er sich

plötzlich matt und matter werden ; er wandte den Kopf nach

rechts , nach links , um zu sehen , wieviel er wohl seinem Geg =

ner voraus war . Sofort rief ihm ein Frosch zu : , ,Na , noch

ein bißchen und du hast ihn um ein gutes Stückchen über¬

holt ." , ,Wo steckt denn mein Gegner ?" fragte das Wild¬

schwein . , ,Hier bin ich !" antwortete hinter ihm ein anderer

Frosch . Da begann das Schwein mit verstärkter Anstrengung
wieder weiter zu schwimmen .

Ein wenig später wiederholte sich das gleiche Spiel . Als der

erschöpfte Herr Lambo den Mund öffnete , um sich nach seinem
Gegner zu erkundigen , drang ihm das Wasser in den Schlund ,
und er ertranf .

Die anderen Schweine , die am Ufer zurückgeblieben waren ,
wurden durch den plötzlichen Tod aufs höchste überrascht .
Wütend über die Frösche , die dem Sieger zujubelten , wollten

sie sich auf die kleinen Kerle stürzen , um sie zu verschlingen ;
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doch die sprangen sämtlich ins Wasser und entkamen so ihren
Feinden . Seither sind Frösche und Schweine keine Freunde
mehr gewesen .

R

7 . Rabotity

abotity jagte eines Tages im Walde . Er
stieg auf einen hohen Baum . Da es ge =
hörig wehte , brach der Ast ; Rabotity fiel
zur Erde und brach ein Bein . Nun sagte
er : , ,Der Baum ist der Mächtigste auf
Erden , er hat mir mein Bein zerschlagen ."
Doch der Baum antwortete : , ,Wenn ich

der Mächtigste wäre , hätte der Wind mich nicht entwurzelt .
Also ist der Wind der Mächtigste ." Der Wind sprach : , ,Wenn
ich der Mächtigste wäre , würde der Berg mir nicht den Weg
versperren . Der Berg ist also der Mächtigste ." Der Berg sagte :
, ,Wenn ich der Mächtigste wäre , würde die Natte sich nicht
durch mich hindurchwühlen . Die Ratte ist also die Mäch
tigste ." Die Ratte sprach : , ,Wenn ich die Mächtigste wäre ,
würde die Katze mich nicht verschlingen . Die Kaze ist also die
Mächtigste ." Die Katze sagte : , ,Wenn ich die Mächtigste wäre ,
könnte der Strick mich nicht fesseln . Der Strick ist also der
Mächtigste ." Der Strick sprach : , ,Wenn ich der Mächtigſte
wäre , vermöchte das Messer mich nicht zu zerschneiden. Das
Messer ist also am mächtigsten ." Das Messer sagte : , ,Wenn
ich am mächtigsten wäre , wäre das Feuer nicht imstande , mich
zu vernichten . Das Feuer ist am mächtigsten ." Das Feuer
sprach : , ,Wenn ich am mächtigsten wäre , dürfte das Wasser
mich nicht auslöschen . Das Wasser ist am mächtigsten ." Das
Wasser sagte : , ,Wenn ich am mächtigsten wäre , brauchte ich
nicht das Boot zu tragen . Das Boot ist am mächtigsten ." Das
Boot sprach : , ,Wenn ich am mächtigsten wäre , könnte der
Stein mich nicht zertrümmern . Der Stein ist am mächtig¬
sten ." Der Stein sagte : , ,Wenn ich am mächtigsten wäre , ver¬
möchte die Krabbe mich nicht zu durchbohren . Die Krabbe ist
am mächtigsten." Die Krabbe sprach : , ,Wenn icham mächtig¬
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